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Die beiden Teams vor dem Spiel. Beim FC Weltreligionen (oben) waren die JGB-Mitglieder Daniel 
Ryffel, Arie Abraham und René Bloch (4.,6.,8. von rechts) mit dabei.    (Bilder: Georges Hill) 
 

Religion schlug Politik 
 

DREI JGB-MITGLIEDER MIT DEM FC WELTRELIGIONEN GEGEN DEN FC STADTRAT 
 
Es wurde nichts aus der Revanche: Sechs Jah-
re nach dem denkwürdigen 18:3 war der FC 
Weltreligionen auch am 4. September 2016 auf 
dem Sportplatz Bodenweid stärker als das 
Team des FC Stadtrat Bern. 6:1 lautete dies-
mal das Verdikt. Während damals die beiden 
jüdischen Spieler Beni Polnauer und Jacky 
Mandel mehr als die Hälfte der Tore bei-
steuerten, gingen die JGB-Mitglieder Arie Abra-
ham, René Bloch und Daniel Ryffel diesmal 
leer aus. Sie waren jedoch an der Vorbereitung 
mehrerer Tore beteiligt – und einmal verpasste 
JTV-Präsident Arie Abraham aus nächster Nähe 
das leere Tor. Wie immer, war das Resultat 
allerdings nebensächlich. Wichtiger war dafür 
die «dritte Halbzeit» - das gemütliche Zusam-
mensein der Religionsvertreter mit den Politi-
kerinnen und Politikern von SP, SVP, BDP und 
Alternativer Liste, deren Niederlage mit Sicher-
heit nicht auf ihre unterschiedliche Ideologie 
zurückgeführt     werden      kann;     vielmehr  

 
Familienangehörige als «Fan-Kurve». 
 
herrschte auch unter den Parlamentariern die 
Kameradschaft vor. Schliesslich unterschied 
sich auch das Publikum stark von den üblichen 
Fussball-Fans: Unterstützt wurden die Spieler 
vorwiegend von eigenen Familienangehörigen. 
Mit dabei waren auch Andrea Abraham und 
Sara Bloch mit Kindern.        pa. 
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Rabbiner David Polnauer leitete den «Respect»-Sederabend im JGB-Gemeindehaus. Neben ihm Gattin 
Nora und Gäste.           (Bild: Franziska Rothenbühler / aus dem «Bund») 

«Grosser Aha-Effekt»  
 

ERSTER INTERRELIGIÖSER «RESPECT» SEDER-ABEND IM JGB-GEMEINDEHAUS 
 
Ein Seder-Abend der besonderen Art fand am 
26. April 2016 im JGB-Gemeindehaus statt: 
Fast 60 jüdische, muslimische und christliche 
Gäste nahmen an dem «Respect»-Seder teil, 
der in Zusammenarbeit mit der JGB-Jugend-
kommission, dem Muslimischen Verein Bern, 
dem Dialog-Institut und dem Haus der 
Religionen organisiert und von Rabbiner David 
Polnauer geleitet wurde. Unter dem Titel «Die 
Flucht der Israeliten ist aktuell bis zum 
heutigen Tag» berichtete «Bund»-Redaktor 
Markus Dütschler ausführlich über den erst-
mals in Bern durchgeführten Anlass. Er hob 
Besonderheiten hervor – etwa, dass mit 
Rücksicht auf die muslimischen Gäste an Stelle 
von Wein koscherer Traubensaft serviert 
worden war. Oder dass eine muslimische Frau 
eine Sure aus dem Koran vorlas, die den 
Auszug aus Ägypten behandelt. Die Reaktion 
einer Jüdin aus Zürich auf diese für viele 
überraschende Tatsache diente dem katho-
lischen «pfarrblatt» als Titel zum Bericht von 
Hannah Einhaus: «Man ist sich so nah». Als 
weitere Gemeinsamkeit wurde erwähnt, dass 
gleichermassen jüdische und muslimische 
Menschen  im  Saal  sassen, welche als Flücht- 

 
«Bund»-Redaktor Markus Dütschler (rechts) 
und NCBI-Geschäftsleiter Ron Halbright (links) 
im vollen Einstein-Saal. (Bild: Christoph Knoch) 
 
linge in die Schweiz gekommen sind. Fazit: 
«Für beide Seiten stand fest: Sie hatten 
gegenseitig etwas voneinander gelernt». Für 
Ron Halbright, Geschäftsleiter des hinter 
«Respect» stehenden National Coalition 
Building Institute, war dies keine Über-
raschung. Der «Berner Zeitung» sagte er: 
«Juden und Muslime haben mehr gemeinsam, 
als viele Menschen denken. Das führt immer 
wieder zu einem grossen Aha-Effekt».       pa. 


